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1 Vas weifze
Roman von ftrrfO0M

gen. Auguste, lasse ich di Polizei
holen!"

,O, abn gnädige Frau, bedenken

Sie den Skandal! Ich will ja '
in diesem Augenblick begegnete sie den

Augen ihrer Herrm, deren eisiger
Blick und deren unerschütterliche Ru
he eine sonderbare Wirkung auf ste

ausübten.
.DaS hier ist eS," antwortete sie

und zog unter ihrem Umhang eincn
schmalen, schlanken, reich mit blitzen
den Steinen beietzien Dolch hervor
der im Sonnenlicht in ollen Farben
schimmerte.

.Und er gehört mirl" fuhr Augu
pe fort. .Ich habe ihn in der Müll
grübe gefunden."

.Zeigen Sie ihn mir doch mal.
Auguste."

Die Köchin, die noch wmn unter
dem Einfluß der kalte, strengen Au
ge stand, gab Frau Heller dre Wcit
fe. Aber sie ließ ihren kostbaren
Schatz nicht aus den Augen. S
hätte auf Tod und Lelen mit ihrer
Herrin darum getämpft, falls diese
Miene gemacht, ihn ihr fortzunehmen
.ES sind Edclsle.ne und echteS Sold
gnädige Frau," schwatzte sie weiter
.Ich verkaufe das Mefer einem Ju-
welier, den ich kenne. Und mit dem
Geld werde ich eine feine Dame.
Vielleicht heirate ich auch noch", fuhr
sie fort. Jedenfalls kaufe ich mir
ein Häuschen und sitze den ganzen
Tag im Lehnstuhl in einem fernen

Lieb zurückgibt. Tn der See rfi

oc,,cr, als re Menscue. Ich havc
ei erfahren, darum verstehen sie mich

nicht. Ader ich will mcht von ihnen
erbettelt habe, und von Ihnen weiß
ich fchon, daß Sie nicht über mich

spötleln. Sie sind kein Solcher, wie
o.e anoern."

Tann trieb er den Kahn an die

,WieengrunoLänder", reichte mir die

Hand, wies mir den Weg gegen den
Sternen" und schickte mich an dein

Haus vorbet auf die Straße.
AlS ich schon in Streu Wege

hivler mir hatte, tam et mit nach.
Ich würde Jhne zu einem Ausent

huit eher den Staaobacher .Seehvf"
empfehlen. Sie finden dort rneleS

besn, und es ist wegen unö

zweien. Erstehen Sie?"
Ich kannte seine Zweifel und ver,

sprach, ihm den Wunich zu tun.
Am andnn Morgen, als die Flut

glitzerte, glucksten die Wellen. Die
riker trieb daö Boot a die Lände
und brachte mich nach Stoadbach.

Ich hörte ihn noch etliche Abende

geigen. Einmal tam er auch schon
am Borniittag z mir herüber, und
schlug mir einen Spaziergang vor,
erwies sich als lieber Führer uno war
leutselig und aufgeräumt. Beim Ab

schieonehmen hielt er meine Hand fest

in dn Seinen. Ich danke Ihnen",
sag er dabei, daß Sie mich verste

hen, und nicht über mein Spiel söp-pel-

wie die andern, und dafür, daß
alles unter unS geblieben ist. Ich
mutz halt musizieren, ob ich will odn
nicht. Manchmal dünkt eS mich ein

lällig, aber wenn der See ruft, kann
ich nicht widerstehen. Sie muß Mu
sik haben, und Geigen spielen hat sie

zu Lebzeiten immer gerne gehört. Le

den Sie wohl."
Ich sah ihm nach, wie er trotz

seinen Jahren rüstig ausgriff, rasch
vorwärts tam, mitten im See cm

hielt und lange, lange übn Bord in
die kühlen, wandernden Wellen hinab
sah.

Schnlerztnnitler.

Sigismund Hosmaiin, Konsistorial-un- d

'stadtpredlger in Eelle, hat im

Jahre lbl)& em aufjetzenerregeii0tS
jcuco geschrieben, das in turzer Zeit
sechs Auslage erlebre. Er eifert in

lal belgische Schrifttum.

Zu gunsien der belgischen KriegL

gefangenen und der ttriegswäscherei
hielt unlängst in Bern der ve.gische

dichter und Schrisltcllk Emile Ber

haegen euie Borltsg über die litt

iatiAjt Bewegung im .juiigin Lel

gien". Es wird darüber verlchtet:
Bon kleiner Slatur, ein feiner

Kopf mit angegrauten, langen
Schnurroart spitzen, einjuch im Auf
trele und in der Art sich zu geken.
ruhig in Bewegung und stimme, o

(ttult sich illerhaeren im ksuicjcttuts
saal dem zahlreich erschienenen elcgan
ten Publitum vor. Nur wenn er auf
oe Krieg und auf Deutschland zu

sprechen rommt, dann wird er erregt
und muß 'an sich halten, um ferne
Gefühle nicht zu offenkundig wer

den zu lassen.
AlS den Anfang deS belgischen

Schrifttums bezeichnet Verharren
daö Erscheinen des .Till Eulenspie
gel." dieses Prototyps belzise
Bolksempsindens. Das .neue Belgi
en" setzte in den achtziger Jahren ein,
mit einem E. Lemonnier. einem Pic
card usw. Damals entstanden d

einzelnen Gruppen, die daö heutige
Schrifttum ausmachen, von denen

jede ein Ganzes bildet, um sich jedoch

von den andern völlig zu unlerschei

den, von denen keine zu dn andern
irgendwelche Beziehungen hat, tnd
die dennoch sich zu einer einzigen
Einheit verbinden. Jede Gruppe
bringt Ueberraschungen. Jede hat ir

gend etwas neues. Die deöeulcndfte
ist wohl die, welcher üviaeterlinck an
gehört. Sowohl die Poesie als die

Prosa, der Roman wie oie Juaendli
teratur sind in Belgien zu smden.
Das neue Schrifttum ist rin naiw
nales Gut geworden, ebensogut w

die Industrie und der Handel, die

Belgiens Ruhm ausmachen. Es
bringt ganz Eigenartiges in die

in der eS sich einen geachte

ten, in sich abgeschlossenen Plag n
oberte. Der Krieg vermochte ihm
nichts anzuhaben, im Gegenteil, er

hat ihm reichere Wege gewiesen.
Der Vortragende ift überzeugt,

daß die Literatur Belgrens in der
Kultur denselben Rang einnehmen
wird wie die Malerei Belgiens srü-her- er

Zeiten. So wie Frankreich

Belgien nach der Revelution zur
Selbständigkeit derhalf und ihm sei

ne Sprache hinterließ, so wird
Frankreich, dessen ift Äerhaeren p
eher, die neuen Werte Belgiens auf
nehmen und ihnen Schutz angköeihen
lassen. Frankreich, das von Belgien
immer geliebt wurde, heute sich viel
leicht noch größerer Liebe erfreu, als
früher, dessen Sprache überall ' au
gedrungen ist, zum Nachteil Der na
mischen, die immer mehr zutückg!,.,
Berhaeren rezitierte selber ernes seine c

unter dem Einlruck deS Krieges ein
fiandenen Gedichte.

Die meisten Frauen, nämlich
heiraten im Led.nSalter ocn

2 ois 25 Jahren; im Älter von Lb
bis 80 Jahren nur noch 1 Prozent.

In Svanikn sind täglich etwa
1,cX)0.000 Frauen als Tageaibe,ter
innen in der Landwirtschaft beschäf.

ligt; 350.000 weitere Spanierinnen
sind als Tagearbeiterinnen regijlriert.
die für ihre Arbeit nur ihr Essen und
eine Schlafstätte erhalten. '

Bor genau 3y0 Jahren, im

Jahre 161L. wurde in Holland daS
einfache Mikroskop erfunden, das kurz
darauf durch den in Alkmaar, nahe
Amsterdam, lebenden Gelehrten, den

Physiker Cornelius Drebbel eine

Verbesserung erfuhr.
Im Jahre 1849 fand die

Briefmarke in Deutschlond Eingang,
und zwar zunächst in Bayern. Im
gleichen Jahre wurde sie bei den
Poftanstalten Belgiens und Frank
reichs eingeführt. Schließlich folgten
damit im Jahre 1L50 auch Preußen,
Oesterreich und Spanien.

Chulalongkorn, der nn
langst verstorbene König von Siam,
war, aanz wie die meisten enropai
fchen Monarchen, ein leidenschaftlicher
Sammler. Aber r sammelte weder

Münzen noch Briefmarken, auch nicht
alles Porzellan oder Spazierstöcke,
sondern leere Streichholzschachteln.
Er besaß deren viele Hunderte aus

leicht lange zuhören tonnen, lttichi

hallt rniuj aoer Me .en,ucul urw

jenes Hermiveh grpackt. das die Seett

zu smerz uno vehieioen jurt.
Joti 'mtmxx brach mit etnemmufc

ao, uno sielte m- - mu ganz unet
uuilica war, en zriiun, autx:

,ut).tt. itu nurue muu u hklauZ:

alt, tonn bet dem seiger nicht in

crciunig eiru
Als ci Dunkelheit vollkommen uiu

ter dem enper,wgei jag, trieö Xt
tu innen tat;n anttuch vor oem

lerne" a d Lanoe. Äer lvar
ntres tniricure, uno mrt jicuerm, se

.em lschrure trat oer ideegetger in
oie Gar,rube. ur altes .cyrns.

manuuz,pi sav ihm etwa ,ie,
aus den gedleia,ren Haaren, 'au

uniuoisen, tummnndeu Auge jioij
em lichigevlenbtter BlM. tjr fttte
mich un,reundlich. Wie tut verlor

rerier, Btigiectnßtr !l)luaanr, mit ver

lnupirein ibiami, au dem UJeiijca

001 uns zogen heroorlvgten, mn

jicilppigen kcyn.:uz uno eveteuch'
tkir U)iaienrzaare cie er pcy in cu
eae. itt itbitiitr ita;le ihm emen

Schoppen aus. er tat bevuqlrg em

taut flitjjt ligc, mu steue miaj, uno

,mg an. mu oer Wirtin über oas

iueaet zu iprecen. MM e.mm $m
toeifi ouj ein gutes Obayr, vervans
nie zzrau- - einen iedanna un den aU

len iieiitct mit mu, uno zvg mich

flcicuiat im üeipiüsl). üUfi uu von

oai.uilö erzYtle, Mio uu oen üduU

0u ipuujtn iüui, ut wich ütii ua
woien w.eoer ins stule zuloisvuyi

tin)U yaiie, lacyelie aus
innen giicn tauaugul, uno rch

aq, ihm dieie alle Ki.rult,eun
en woyi tann. jJtit jeoein tiuar

Müiot it gemlilliHer. isr aynette
baun ganz iciiitui loaitl. uch lucj
er mrr cu ismiaoung zu einet yia.

CQt Wem nicql ao, uue leg ao und
zu mit mir an. Als oie Wtum

lnauögiilg, um meme Kammer zu

lüften, legre er ferne chlae tn 0

au,ge,üiKien Hand uns lud mich

ein, ihn über de Bucyt hnmzugetei-le- u,

um meinen Kops vom uiesen

gründ" auf dem Landweg bis zum
Sternen" ein wemg un der Wacht zu

tühlen. Da die Wellen leise mur
meuen, und ein fanzrer patwind dir

grogirnichtige Fmperniö durchzog, toax

ich mu temem iiiorjchiug gerne em

vuiiandui. umfomelzr, als es mich

ireute, rn dem bohne den alten de

ireunoeiea Bat wiederzuertmnen
und rch zudem erne unoerwelkre Zu.
vkigung zu dreien beuten im ÄalviS.
oüyier Wiesengrund" hergedtach,
hatte.

lutt lösten den Kahn, stießen ad
uno ttCUtlua CiHt Zutut DUI.U) tlU

iM jiuntc.ieu Cee-eit- u &t
iutl jf lua) Uiut vuoe ,rlzr.
iuu einye yunoen muu Owin Lanot
cnl,ernt waren, uns aus oe.u .icc
nen" uns oen uottn .uaiououtiu

uufetn die juiuen sichrer wie iito
,ugen zu uns Hetuoet sayen, liesz

jjiu'Mi bit hriOtt iiiun, &tn nach

itQt uns Äugen uns itntue lang-jor- n

und sicher das UtOuüi, das ich

00t Jahren die Äalürsouier Uiao-che-

an emem rsonntagaveno am

lcshang singe gehört haue:
Anneü, jmo et cdii iag Hin

oer em Hus rm Gärrli?"
Mu i), rauher stimme beglei

itte n fern pret:
.lch, nlm catz chunt nümme meh,

mio en fchwnli wreoer gseh
.mder em us im iLaiulr."

Dann leg er die lg wieder

weg und ruoerte dem .Wlecngruno"
zu. Langsam furchte oer Kaun oie

platfchernorn Wafsn. Einmal hielt
dientet inne, wandte sich zu rmr,
und als er falz, wie ich ruhig in die
tiefe Schönheit dn Furcht tnaauS
blickte, sagte er fast wehleidig: Jüitl
leicht nufen Sie von diesem See auch

mehr, als daß er nur schön sein
kann."

Ich kickte, und Dieritn sah wieder
, rn weg: .Ja, wer man ihn

halt lieb hat! Utx tkb haben und
lieb haben müssen, ift nicht das
Gleiche. Einmal habe ich ihn auch
bloß lieb gehabt. Damals, als er
mir am Morgen beim Erwache mit
seinem goldigen Gesicht ins Bett hin
ein gesehnt hat. abn jetzt muß ich

ihn lieb haben. Halt, weil er mir
daS Teuerste auS der Heimat gehoU
hat. Als ich nft drüben in Stand
dach Lehrer war, hat n mein Lieb
von nnr hinweg ins nasse Grab ge

rinnen, wie sie mich an einem

Pftngftmmtog hat drüben besuchen
wollen. Darauf habe ich nicht meh?
Schule hatten mögen in einem Zim
mer, in daS hinein du See mir im
mu zugesehen hat, wie ich cm die

Schultlasfen gebunden war. Er hat
so lang gelockt, bis ich zu ihm hinaus
gegangen, und als Schiffsmann bei

ihm geblieben bin Jahrelang habe
ich ihm ins Aug und in die Seele
gesehen. Er hat mich nie gewollt
und die Liebe nie zurückgegeben, bn
losgelassen hat er mich auch nicht, der
See. So bin ich alt geworden, und
wo der Vater gehaust, Hat'S auch für
mich,m ruhig Winkelchen, wo ich

warten lann. oiS ich wieder die Geige
nehmen und hinaustreiben muß. just
cm die Stelle, wo die Bcckdbiihln
den umgekippten Kahn meines Mäd
chenS gefunden haben. Da kann ich

schöner spielen, als ein Seminarist
im Examen, und allemal chohlet's
mir mehr, weil es nicht gar so lang
mehr gehen kann, bis er mir, mein

er Seegelger.

Erzählung von Hannb Aagi.

Herb und tühl war dn Abend.

Ich stieg oy der Biesegg hn über
die letzten Hang:ve!ien o den &e

hinunter, an dem Baldisbühl in den

xirschbäumen liegt.
Seit ich zuletzt in BaldiLbühl die

Ferien derangelr,' verrudert und vn
liebt hatte, waren tf nun zwölf J.ih
re. Im Dorfe kannte mich kemer

mehr, seit dn alte Dicriker, der ge
sprachige FischerKari und der Ctr
nenwirt nicht mehr am Leben waren
und die schöne Renate auö dem

.Sternen" an den Comerjee hinab
geheiratet hatte. Die übrigen Baldis
vithler haben mrch damals nur de

Fremden genannt.
Der Wind psiff hell zwischen den

Baumstämmen hindurch und schüt
leite daS junge Laub an den Zweige,
daß die großen Tropfen, die der Mor
grnregen ins Geäst geworfen harte,
dumpf ins Graö fielen. Ich schwing
meinen Butel hoch und sah im Herab
schreite, wie der Abend allmählich
die großen iebeltücher über den Was,
fern zuammenzog.

AIs ich durch die Torfgcisse schritt.
bewegten sich da und dort hinter den

Feni.ern die geklärte Borhangtücher
uno güzelnde Augen duckten ich sche!

misch dahinter. Im Sternen" warf
ich mein Liänzel von den Achseln,
hing stock und Hut ms AiiiziM,,i,
ocstellte kühlen ioft und wunderte
mich, wie bei den neuen Wirtöleuien
alles geblieben war, wie ehedem, als
sei ilcinenwirt noch mit waiege
rechtem to!z im Hinweis auf die

ehhörnchen und d ausgestopjten
Wasjnvögel, die in der Guft,tube
hingen, von seinem Nimrodleben er
zählt hatte. Aus der dunteleichenen
Kredenz standen auch noch die hell
gescheuerten Zinnteller, die Karaffe
und der dlaubeblümte Steinkrug, den
der Fischer-Kar- i einmal, ohne abzu
letzen, vor mir gelent hrtte.

Ich saß am halbgeofsnettn Fenster
gegen den See zu. Zwischen der
Lanoe und dem .Sternen" pfiff dtt
Abendwind wie ein LauSbub die zu
gestutzten Platanen an. An ihren
, leckigen Stämmen vorbei strichen die
feuchte Nebel landwärts und durch
vaS Abendgrau schlich die Einsamkeit.
Ich empfand sie trauriger. alS auf
allen meinen Fahrten, zumal mir mit
einemmal der alte Tieriker, der Fi
scherKari, der Steruenwirt und seine
Senate mangelten. Ich hörte die

Adendstiminen, daS Glucksen der

Etrandwelle, die tropsenden Plata-ne- n.

die schnarchende Wanduhr,
spürte die feuchte, jischelnde Seelufl
und verfiel rn ine lederne Stim
mung, die mich leicht enttäuschte. Ich
hatte mich in lauten Städten nach
der Baldiöbühler Einsamkeit und ih
rer Seervhe gesehnt, und nun, da ich

ihr begegnete, fanden wir zu einan
der keinen Zusammenhang mehr.

Wie ich fo den em,chlajernden
Stimmen der Dämmnung lauschte.
war's IS wandelten schwermütige
Geigenlreder über den See. Ich ver
ahm sie aus der Ferne nur schwach,

allmählich etwas deutlicher, und als
die Wirtin die Petroleumlampe uf
den Tifch trug, strich dn Geign dir
letzten Takte eines gemütvollen Volks,
lredeö. Da kam die Wirtin von sel
der aus daö Spiel zu reden:

Heute .spielt dn Kapitän wieder
nnmcil schon auf, gell?"

v3, bigofcht. dn kann'S. Ist's
ein Gast von Ihnen?"

.Nein, ein Hiesiger, der Kapitän
Dieriker. Er ist halt manchmal ein
bißchen ein Spaßiger, Daheim geigt
n ie. Nur wenn daS Wettn m

schlägt, rudert n mit der Geige hin
auS, dem Wasser zuUeb. sagt ti. Er
hat seiven Spane, wie fern Bat
lelia,"

.Der Chuni Dienkn im
fe gründ" V

Die Wirti sh mich zß , weit
ich i ltldiSbühi Bescheid wußte und
da ich ihr erzähl, wie ich vor Jatz,
re diesem Seejcche ei paar W
chen Ferse!igkkt vndankt habe,
wurde sie zutraulich und erzählte mir,
vaS ihr vs meise alten Freunden

och m Erinnerung war, und daß
dn junge Dini! eismal Lehrer,
dan Schiffskaffler und schließlich so,
gar Kapitän der Dmnpfschwolde ge
Wesen sei, nun seit des LatrrS Tod
im Wicfengrund" wohne und sich

rm Dorfe fast nie blicken lasse. Nur,
wenn er auf dem See gespielt habe,
steuere n seinen Kahn dem .Ster
nen" zu. um noch ein Weilchen beim

Wendschoppen in den Zeitungen zu
blättnn. In ein Gespräch lasse er
sich ober dann gewöhnlich nicht ein.

In leisen Wogen flutete der
Wunsch in mir heran, daß dn Ka
pitän auch heute abend lande möch

te. und ich an ihm das freundschaft
liche Ebenbild seines Vaters sände.

Wenn man ganz stille hinhorchte,
vernahm man regelmäßige .Ruder
schlage, dann wurden sie wieder leiser.
weichn und erstarbeit nach und nach
Ich gab die Hosfnung schon auf, alS
aus ziemlicher Nähe beseelte TLae tn
die zarte Melodie Leise, leise, from
me Weise" hinüberzitterten. Nach
in paar Takten gewann das Spiel

unverkunsteltez Temperament und
Sicherheit. 'Dierrker sprelte schon,
rein und korrekt. Ich hätt ihm die!'

Sittunev
4

tnrnt.

.Ich habe keine ust dazu. ulia.
Wann wird die Villa verkauft?"

In einem Monat. Wir gehen
dem nach dn Schweiz."

Ich haß die Schweiz l"
Dann kannst Du ja ander? to

hin gehen", entgegnete seine Iran
tühl.

üozu wollen wir denn überhaupt
fort? Ei liegt doch leine Notwendig
teit dazu vor!" warf Walter unwillig
hin.

.Ich halte eS für nötig", verschte
Julia nachdrücklich. .Glaube mir,
Walter, ich weiß, waö gut für Dich
ift. Laß mich nur bestimme! Und
bitte, stehe enötich auf, Laura kann
jeden Augenblick kommen."

Feller erhob sich widerwillig.
habe vorhin geschlasen und bin trog
dem doch müde. Ich werde in den
Älnb und nachher rn,S Theater ge
hen."

.Tue. waS Dir beliebt; nur mich

laß in Nuhe," erwiderte seine Frc,u
kalt, .und mache, nicht anderen Frau
en den Hof!" fügte sie hinzu.

.Julia," sagte Wärter an der Tür
zogeino, .hast Du mich wirtlich o

lieb, daß Du "

.Lieder Walter", unterbrach sie

ihn. jeder Menich l)al eine schwache
Serie die meme ist der

Ich habe Dich gern, sonst hätte ;ch

Hich nicht geheiratet. So lange Du
hübsch und tadellos angezogen bist
und mir die Ehrerbietung und lliüct
ftcht veweiseft, d ein aoalier ferner
Frau schuldet, so lange beklage rch

mich mcht. Wenn &u over onoeren
Damen den Hof mache und mich
dem Gczpött d Leute preisgebe
würdest dann würde ich Dich nicht
jchone!

Waller lachte gezwungen. Man
möchte glauben. Du könntest mir oen
größten Schaden zufügen", sagte er
und zuckte die Achseln. ,

Frau Fellcr bückte ihn groß und
scharf an. .ES wäre schon möglich."
gad sie zurück. Also richte Dich oa
nach. Äerletze mermm Stolz nicht!
Wenn Du mich je oernachlässigst um
erner Anderen "

.Das brauchst Du nicht zu be

fürchten", unterbrach Felle, sie rn ge
reizrem Tone. .Ich schwöre Dir.
daß ,ch Dich über alles liebe, Ju:m!"

.DaS wrrd sich auch so gehören,"
sog sie.

cvor Walter Feller etwas eran
dern toulue, tioxite S an d,e Tür
und gleich darauf erschien ein Dre
ner. Herr Feäer kchlüpite an ihm
vorbei und verließ das Zimmer,
während der Diener darauf wartete,
von seiner Heirm angesprochen zu
werden.

.Nun. wai. gibt'S 7' fragte dieie.

.Verleihen gnädig Frau, die ttö

.So" sagte Fraa Fell und lreß
ihre Handarbeit m den Schoß sin
ten. n welcher Werfe offend.rrt
sich denn ihre Berrückthert?"

.Sie behauptet, sie könnte vom Gel.
de leben, und sie besteht darauf, zu
Ihnen gelassen zu wnden, gnädige

rcru. Ich glaube, sie ift ". der

junge Man hrelt inne.
Zch verstehe." bemerkte Frau Ju

lia mit unerschütterlicher Ruhe. .Es
ist das dritte Mal, trotzdem sie feier
lich Besserung gelobt hat. Schicken

Sie litt zu mir."
.Sie verzeihen, gnädige Frau,

aber die Köchin hat wirklich Juwelen
gesunde."

.Waö?" Diesmal erlitt die uner
fchüüerliche Ruhe Julias eine kleine

Störung.
.Sie hat Juwelen In der Mllgru

be erfunden", stammelte der Dien
und ürde weiki gesprochen haben,
wen nicht diese Augenblick eine
robuste, ibliche Gestalt ihn rauh
beiseite geschoben hätte. Sie trug
ein gnellroteS leid us billiger Sei
de und einen große, sclMrze Hut
mit viel bunten Blumen, dazu einen

Samtumhang mit Perlen besetzt. Ihr
Gesicht sah drmkelrot uud sehr er
hitzt au, was teils dem Genuß vo

Alkohol, teils dn Errezung nd teils
einer gewissen Angst vor ihrer Her
rin zuzuschreiben war. Der Diener
zog sich schleunigst zurück, da er erne

Szene befürchtete. Er ging m die

ttüche. wo er die anderen Dienstboten
in heftiger Erregung beisammen
fand.

.Wenn Sie erlauben, gnädige
Frau", begann sie hastig, .möchte ,ch

jetzt gleich meine Stellung verlaf!
sen. Mein Kord ift gepackt und w;
ne besten Sachen habe ich an."

.So?" sagte Frau Feller . mit ei

nem Blick, unter welchem die Kö
chin fast zusammenknickte. .Ich de!
dauere aber. Sie nicht entlassen zu
können. Sie betmnmen keinen Pfen,
nig Lohn, weqn Sie gehen. Ge

'
hen Sie sofort an Ihr Arbeit!"

.Aber ich will ja gar keinen Lobn,

gnädig Frau. Ich bin so reich, ane

Sie selbst! Ich habe in der Müll
grübe ein Vermögen gefunden!"

.So? Worin besteht denn dieses

Vermögen?" .
.Sie nehmen t mir höchstens

weg", sagte die Köchin mißtrauisch.
.Wenn Sie eS mir nicht sofort zei

(12. Fortsetzung.)
Merry üerlegte ein Wnlchtn.

carn sagt : .Schicken Sie diesen
Jasch zu mir. Wenn dn Man
drauchbcn unD Herr Ealoert iuki
standen ift, oQ et die Berfolgunz
btl Mderl ausnehmen. Ich werde

uch u Inspektor Terrick schreiben.

Uebrignö, wissen Sie orellkich. emm
Umstand aus dem Leben Jhru Cou-

sine, m un einen Fivgcrz'ig be

ZU glich dti Motivs zu dem 2J2orb ge
den könnte?'

Nein. äflerne Cousine war eine

wrzensxute, hochanständige Frau.
Ueber ihr Leben weiß ich nicht Nä
hneS Aber ihr Tod muß gerächt,
der Mörder muß gefunden werten!
Ick) cm ein armer Mann Herr
ö'.echtSsiimalt. aber ich werde alles,
alles hingeben, um der Wahrheit aus
den Grünt, in kommen!"

.Wenn die Wahrheit durch Geld
zu ersor,ch:n ift. ss dürfen E-- un

beiorgt (ein, daß der Tod Ihrer
Cousine gerächt wird" verletzte der

Nechiscmivalt, indem er der Pro
fesior bis zur Tür begleitete. .Ich
werde nicht orrfehlen, mit Herrn
Caloctt iiber Ihre Lage zu spre

ehm."
Nein, tun Sie da bitte nicht",

erwiderte Ascarok stolz. .Herr Cal
rt ist mir gänzlich fremd und von

einem Fremden nchm ich kein Geld
an. Die einzige Bitte, die ich an
iin habe, ist. dreien Zascher mit der

Verfolgung de Falles zu ctnuen,
da ich ihm doch nun einmal unter
falschen Äoiauksetzungen den Airfttog
gegeben."

Ift dieser Jascher ein kluger
Kann?"

.Meiner Ansicht nach ja."

.Er scheint sich aber doch zu sehr

aus Vermutung zu stilln, sonst

hätte er weder Hm Feller, det doch

sein Alibi nachgewiesen hat, noch

frrrn Brand, der sich in Australien

zushZtt. rdächkigt-
,-

.Wenn re einsehen, daß er nicht

tüchtig und geschickt ift. können Sie
ja einen unserm Detektiv nehm.
Hier 'K meine Adresse". Er gb
ÜTkerAj leine Lisitentsrte. .Leicht
faaen EK Herrn Saloert, er möchte

gklegerrtlich bei mrr vorsprechen. Er
kommt oft in meine Nähe, da er
mit Frau Fellers Schwester verlobt

ist.'.
Der RechtZanwalt machte ih. be-

troffenes Gesicht all er dies. Mit-teilu- ng

vernahm.

II. ffapikel.
Frau Fell faß in dem weißen

Fimmn und artete auf Besuch.

Sie war wie gewöhnkich mit einer
Handebeit deschältigt und blickte ab
und zu auf ihr Töchterchen, das mit

feinet Puppe spielte. Das Kind

sah stimm Vater sehr ähnlich; ei
hatte dttteföe zarten Gesichtsfarben

und derselben schmalen Mund, ES
w ein hübsches, zartes, gern hell

ilondeS Sieschöpf und entzückend ge
kleidet. A! fttuu Feller ihre kleine

LZinrie berrachttte. seufzte sie leise

mf. fiu, war ja allein - märe

lman' zugegen gerole. sie würde
sich keiner solchen Schwäche hingege
den hbe.

.Gerade wie ihr Vater", dachte

Kni Kelln, während die Hände

fleiß'q pichelten .Zart, schwach, ra
htlä. Ich wünschte, ich hätte einen

energischen Mann geh'iratkt. Dann
hätte ich wenigstens gesandt der.

Aber ein. es ist besser fs. So bm
ich m eigen Herrin und die Wal
terZ osendrein.' v

Ihre Gedanken wurde unterdr

chert den in diesem Augenblick betrat

Waltn Kelln da Zlmrnn. Er sah
mlide ad rd1taVt an! und txx
eiS ochläsfta zezos. Fr
Fekler, die fte elegant und tsltXi--lo

gekleidet grn fh ih it .
nun fast an Verachtung gttuzeudei,
Blick an.

.Ich erwarte Besuch", sagte ße in
schaeiceiidem Ton, .mochtest Du
Dich icht ordentlich machen?"

.Ich will ja gar nicht hierblsiöen".

versetzu! Walter, edankenloz zum

Fenster hinaussehend.
.Um so besser", gab Julia eisig

zurück. Eine zahme Haukal?e brst

Du ta nicht. Ern Mann geht ent

weder spazieren oder treibt port

oder er eh ws Geschäft!"

Du läßt mich ja kaum in die Ge

schäfte dreinreden", gad er achsel

ruckend zurück.
"

JBn.v Du ein Mann wärest, wur

best Du gar nicht erst um Erlaub

nis frozen. EinS von uns beiden

muß sich doch um daS Geschäft be

kümmern. Uns da Du i nicht tust,

nehme ich die Last auf mich!"

Mer hockte sich neben Äinuie auf
deu Fußboden. .ES ist auch ganz
gnaenehm. mit dWem süßen, kleinen

VieMino hier zu fielen",
chin ist - 'it verrück! geworden!"

antwortete der junge Wann.

.Ich glaube. Du bist mcmchmcu

nicht ganz bei Sinnen", bemerkte sei'
ne Frau mit einem Anfluz von Be

forgnis in der Stimme. .Warum
föhrst Du nicht mit Deiner Jacht ir
,.nk wobin?"
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Zimmer und se bloß noch Noma
ne und "

Sie sollten lieber nicht soviel

trinken", unterbrach sie Frau Feller
streng.

.Was? Betrunken soll ich sein? Ich
bin der nicht betrunken! Ich bin
bloß so erregt, weil ich einen Schutz

gesunde habe und nun uf einmal
reich bin! Ich habe eS gestern in den

arten geiehen, daß mrr em beson
derer Gluckssau zulregt. und vor
awri Woche prophetkite mrr eine

Wahrsagerin auS dem jlsffcesaß
'

Auguste, seien Sie nicht dumm!'
rief Frau Feller. Das hier sind
kerne Juwelen!

.Der Dolch ist Tausende wert!"
Nichts ist er wert!" sagte Frau

Fellcr grausam. Dn Dolch ge
hört mir. Er ist nicht echt; die ver

meintlichen Edelsteine bestehen cniS

buntem Glas!"
Auguste fiel kraftlos in ewen

Stuhl. J&rmmel!" stöhnte sie

Dann sprang sie wieder auf und
schrie: .Ich lasse mich abn icht

dumm machen! Weint Nerven vertre
gen leine Erschütterung mehe. Ich
habe schon solches Herzklopsen," hier

legte die Köchin ilxe g?oß?n, dicke

Hände aus die Brust und sagte: .Mir
ist ganz schlecht oon dn furchtbaren
Aufregung."

.Ich habe den Dolch auf einem
Maökenbal! getragen und warf ihn-- '

mrt anderer wertloien jkug fort
sagte ihre Herrin. Wahrscheinlich
ist er dann in die Müllgrube gera
ten."

Wäre' dre Köchin wenig erregt
gewesen, so hätt: sie die Erklärung
wohl anzwerfelt. denn ne war n
wahrscheinlich genug. Fan Feller S

Stubenmädchen hatte den Dolch ge
Witz nicht in die Müllgrube geworfen,
wenn sie ihn um anderem wertlosen
Zeug gesunde hätte. Aber August
schluchzte erbarmungswürdig, als sie

ihre polze Hoiflnge fo xcrmmer
roll zusammenstürzen sah, ), mn
Gott", schr sie. daß ich daS erlebe.
muß! AIS ich den MM 'rcruktras.
sah ich in der einen Ecke dn Gru
be 'tvaS blitzen. Frau Felln y
te aufmerksam zu. .Dn schöne Sriff
guckte zwischen alten Kohlftrunte
m und ich dach, ich hätte ern Ver
mögen gesunde! O, zvilbige Fra"
sie schlug verzweiftlt ihre grsße,
Hände zusamm, lassen Sie rch

damit zu dem Jutvelin gehe! Bieb,
leicht sind es doch echte Steme!"

Frau Feller schob den D,ich
ihr Tasche an jchiiiWre de Kqxt.
.Ei ist Slsk," sagte U ierskd

und ich bechsit de Dolch hier, ha
mit Sie ßch eher bmrhise. Se
h S ?etzt svfort die Skdett,
Auguste. ch will Wege Ihre he,
tigea BrneHenS noch einmal Nachs-

icht iden. Daß au s etwas oder
nicht wieder vorkorumt! Sie wisse
doch. waS Bit gelobt haben!"

Gau aekickt erhob sich die W
chin. ab sie macht och emai letz

ten Versuch. .Wenn man wag fin
det, kann mcm'S doch behatten, oder
man kriegt einen Fmderlohn . sag
te sie.

In meinem Hause nicht! Und
selbst, wenn die Steine echt wären"
hatten Sie sie nicht behalten dur
sen, da sie auf meinem Grund und
Boden gefunden wurden. Sie ton
nen den anderen Dienstboten sagen,
daß d Dolch mein Eigentum ift und
zu einem Maskenkostüm gehört. Jetzt
gehen Sie. Auguste!"

Meine heiligsten Gefühle sind der
letzt", schluchzte die untröstliche Kö
chin. Nun bin ich wieder nichts
weiter als ein Sklave" hier
schwieg sie betrosfcn still, denn sie jah
an den Augen ihm Herrin, daß
deren Geduld erschöpft war. Sie
verließ das Zimmer und ging in die

Küche, wo sie von den anderen
Dienstboten weidlich ausgelacht wur
de, denn niemand zweifelte auch rnr
einen Augenblick daran, daß F?
Feller die Wahrheit gesprochen. )

(Fortsetzung folgt) i

seinem Buch leidenjcuastlich gegen die

Neuerer, toaqt oie Fo.ter aog.sa,asf.
wissen wollten. Zum Beweis dasur,
öag die Folter nicht einmal gegen dre

.harre ,na,iet" ausreiche, filoer:
die Borgng bet der Folterung

des MuoerhauptmannS Ehusiiaa
Müller, nes ärtenichen, Jct mit
uuer tettimaca, tecnnnps uno Marter
ein se,pvlt trieo."

ibcuuer machte zum Hohn aus der
Totrur ein Eluvium. Da an den

iuel,.en Orten die Folter nach oem

runvengias uogemesjen wuroe uno
er ny lmrner dies uiß uoerstonoen
huiit, giauitt er auch m ieue ihr
tro.en zu tonnen, .jm ANsanz,"
it er zum yqangmifcatKi, .tut t
etwas weh. nachher achtet man nichi
nicht." an lannte ihn in i2.eüe als
Ei,enfres,er unö zrlsf thn oeshav mu
Schnuren und zernschrauden ausö
unoarmherzigjie an. Er tro.te aller
Martn. As man ihn los bano, ncj
er lachend aus: Wenn mir nur oie
Beine erst wuoer heu waren, dann hüt-t- e

ich wohl Lust, noch ei Äangttchen
aus dem Eisuivreu zu wagen." Eiw
mal kegen um die iltichtu währenö
der Fouer peitschen, Sag das Blut
auö den Strieme spri.ie. Nach der
löxekmion zeigte Müller den Leuten
von der Wache feinen rotgestreisten
Rucken und meinte dazu, man trbe
es mrt ihm, einem Sachsen, so lorn
getrieben, daß er die rote lünebu,zr
jche Lree ngeregt habe, Müuer, der
nur durch Aussagen ferner Genossen
überführt werden tonnte, wuroe mit
ihnen am 23. Mai Wü) gerädert.

Der alte Chronist Lauterdach er
zählt: .Als der sticht einen Berdre
chn wegen eimr großen Untat, die ei
uer nicht betenuen wollte, mit oer
Feuerfolter aufs heftigste angreifen
Ueß, widerstand dieser, so das; dn
Henkn, a dem Erfolg der Tortur
verzweifelnd, den Feuer orcmd auö
loschen wellte. Wie dies dn Jnqursit
sah, nes er dem Henker zu: .Lieber
Meistn. ich habe hier ebenfalls noch

etliche Haare, die brennt mir doch

auch ad!' Dn Meister tat ihm deu
Gefallen. Er hat ihm die Lichter an
besagten Ort gehalten und gebraimt.
daß es gestunken. Da habe der Bube
gesagt: Da rechts. Neber Meister, da
jucket mich auch noch!" Er gestand
maztö, unö man muß den Kerl lau
sen lassen."

Der französische Räuberkönig Louis
Mandnn wurde an acht verschiedenen
Stellen .gezwickt", ohne daß er einen
Eschmnzenölaut ausstreß.

In Nördlingen wurde die Ulmnm
Mane Hohl von 1593 bis 1594. also
wayrend nes ganzen Jahres, in
echsdtu,fzig Torturen aufs grau

samste gefoltert, ohne zu bekennen,
Der Nördlingn Rat mutzte sie aus
Betreiben dn Ulmrr fteUassen. Die
LehrsfQi Kcharina Lrps leate
16.2 trotz fmchteUichu FoUnung im
Hezennnm zu LiccerdurZ tun bekennt
nK ab und mußte freigelassen wer-de-

Cpatn wurde sie unter nichti- -

gem Borwand wieder eingezogen, bin
mal gewippt und sechzehnmal ae

schraubt, so daß die Knochen knackten.
ober sie blieb standhaft und wurde
außer Verfolgung gesetzt.

aller Herren Landern,
Unbrauchbar gewordene

werden jetzt von hier
nach Europa geschickt, um dort als
Kriegsmateria! verwandt zu wnden.

Die neuest Erfindung ist eine

Reisetasche aus wasserdichtem Ma-teria- l.

die im Bedürfnissalle als Zelt
oder als Badewmne benutzt werden
kann.

Eine fast rauchloft-
- Pfeife. Sei

du auch daS Feuer nicht sichtbar ist.
wird jet von den deutschen Feld-grau- en

tn den Schützengräben

Seit AuS?,ruch deS Krieges
wird m Deutschland flüssige Luft
sehr diel für Sprengungen verwandt.
Sie ift viel weniger gefährlich, alt die
üblichen Sprengstoffe, -

Ueber 20,000 Tonnen Holzmehl
rm Werte von $300,000 werden jähr
lich in den Wer. Staaten zur Fabri
kation von 'Dinramit und von einge

legtem Linoleum verbraucht.
I n e i n e m Natioralforst in Ore

gon wurden in der letzten Hälfte des

vorigen Jahres 36,000 Pfund En.
cara Rinde geerntet, die zu medizi
Nischen Zwecken vnwandt wird.
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